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1. ®aS Saubnut}^oIj wirb sum grögten Seil auS
granfreicl) belogen, unb, foroeit unfet @£port in grage

in Italien unb in ®eutfcf)lanb abgefegt.
2. ®aS 9iabeInu^i)olj wirb nach italien unb granf»

reich ausgeführt, bagegen sur ,g>auptfache auS ber Sfchechc»
ftowafei unb auS ®eutfc£)=£>fterreich belogen.

3. ®ie Saubholjbretter fittben für unfern ©jport in
®entfcf)lanb unb Italien älbfatp ®ie ©infuhr bagegen
flammt jum grögten Seil auS gugoflaoten.

4. ®ie tftabeUjolsbretter gehen rote feil fahren pm
größten Seit nach granfretdfj, währenb unfere ©Infuhr
Sur ©auptfache aus ©eutfctpöfterreich gebedt wirb.

5. KieS unb ©anb beziehen mir oormiegenb auS
Seutfcljlanb unb grantreich•

6. ®te §aufleine unb Quaber bagegen auS Italien.
7. ®te ikuctpSchicht- unb ©pilsftetne werben un§

jum größten Seit non granfreicl) geliefert, währenb bie
8. (Rohen platten mieberum pr i)auptfadt)e italie»

nifcljer (ßrooeniens finb.
9. ®as dämliche gilt für bie oerRieben en Kategorien

ber ©teinhauerarbeiten.
10. ®er h^brawlifche Kalt, feit gahren ein guter

luSfuhrartifel ber Schweis, finbet feinen 9lbfa| «uS=

ft^lie^Iid^ in unferm wefttichen (Rachbartanb.
11. ®a| ber (Romansement (©renoble) auS granf»

reich ftammt, fagt beffen Slawe.
12. ®er (ßorttanbsement ift ein ©rportartifel par

excellence, wobei heroorsuheben ift, bag heute baS fran»
Sßftfdhe Stbfahgebtet altes anbere überflügelt hat-

13. Stuch Slfphalt unb ©cbharje finb ©egenftanb
lebhafter 3lu§fut)r, wobei baS urfprüngltdE) gute beutfcfje
Stbfaijsgebiet heute faft gans oertoren ging, unb einem
®ÏPort nach granfreicl) unb ©rogbritannien (ßlat) ge=

mad^t hat.
14. ®er nicht fehr bebeutenbe gmport oon ®ach*

Jtegetn aller Strt ftammt auS ®eutfcl)lanb, währenb bei ben
15. töadftetnen auch baS frangöfifd^e ©tement eine

geroiffe (Relie fpiett.
16. Sonptatten unb gliefen werben unS oorsugS»

weife oon Italien unb ®eutfählanb geliefert, bte fetpern
Qualitäten bagegen oon granfreicl).

17. geltetfefte 33adEfteine unb Stühren flammen heute
Ht burc|weg§ auS ®eutfct)lanb, währenb fie tu frühern
fahren oormiegenb au» ©nglanb bejogen würben.

18. gn bie ©infuhr oon ©teinseugplatten unb gliefen
teilen fic| ®eutfcl)lanb, granfreicl) unb Italien.

19. KanaltfationSbeftanbteile aus feinem ©tetnseug
unb tßorjeüan werben uns heute ju annähemb gleichen
Seilen oon ®eutfdE)lanb, £>oÉanb unb ©nglanb geliefert.

20 9lu§ ber ©taSinbufirie erwähnen wir, bag (Rot)»

gla§ unb ®acf)siegel oormiegenb oon ®eutfdf)lanb, ju ge=

ringern Seilen oon granfreicl) unb Belgien geliefert
werben.

21. ®er finanziell wichtigfie ©laSimport, jener oon
genftergla§, ftammt bagegen fosufagen auSfchlieglidfj auS
Belgien, währenb bie noch befdtjeibene 3ln§fuhr unferer
einheimifchen ©laSlnbuftrie in statten Abnehmer finbet.

22. (Runbetfen wirb noch oormiegenb oon ®eutfclp
lanb besogen, allein bte fransöftfci)en unb belgifchen Quo»
ten machen fdf|on erhebliche Mengen auS, bte überbieS

ftetgenbe Senbensen haben, währenb tn (Roheifen granf»
reich mühelo§ bomtniert.

23. gn gladjetfen ïommen nur bie beutfc|en unb
fransöfifc|en Kontingente tu grage.

24. gn gaçoneifen bomtniert granfreicl) fd^on heute

gans entfcf)teben uub hat bamtt ba§ jahrelange beutf^e
SieferungSmonopol gebrochen.

25. Qu S3lec£}en foufurrteren fiep bie beutfcfjen, fran--
Söftfdhen unb englifd^en 'QBaren, währenb

26. ©ifenbahnfehtenen unb Schwellen heute einem Stefe»

rnngSmonopol oon granfreicl) unterliegen -y.

3atore$Deric&f 1923

«er $(bwcfetri$chen UnfallverstcDernngsanstalt
in Emern.

3ahl ber betriebe, bte am 31. ®esember 1923
ber ^erfidherung unterfteüt erflärt waren : 36,112 (gegen
35,344 am 31. Sesember 1922).

Bahl ber gemelbeten Unfälle beS QahreS 1923:
110,435 (85,940 SetrtebS» unb 24,495 SUchtbetriebSum
fäüe). gm tßergleidl) sum SSorjahre haben bte Betriebs»
unfäHe um 14 Mcosent unb bte 91idE)tbetriebSunfälle um
11 ißrosent sugenotnmen. ®en Sob halten 530 gälte
Sur golge (317 Betriebs» unb 213 9iichtbetrteb§unfälle).
®aoon haben- bis ©übe beS Seri^tSjahreS 339 sum
„Hufpruch oon |>tnterla|fenenrenten geführt, gnoaltben»
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1. Das Laubnutzholz wird zum größten Teil aus
Frankreich bezogen, und, soweit unser Export in Frage
steht, in Italien und in Deutschland abgesetzt.

2. Das Nadelnutzholz wird nach Italien und Frank-
reich ausgeführt, dagegen zur Hauptsache aus der Tscheche-
slowakei und aus Deutsch-Österreich bezogen.

3. Die Laubholzbretter finden für unsern Export in
Deutschland und Italien Absatz. Die Einfuhr dagegen
stammt zum größten Teil aus Jugoslawen.

4. Die Nadelholzbretter gehen wie seit Jahren zum
größten Teil nach Frankreich, während unsere Einfuhr
zur Hauptsache aus Deutsch-Österreich gedeckt wird.

5. Kies und Sand beziehen wir vorwiegend aus
Deutschland und Frankreich.

6. Die Hausteine und Quader dagegen aus Italien.
7. Die Bruch-Schicht- und Spitzsteine werden uns

zum größten Teil von Frankreich geliefert, während die
8. Rohen Platten wiederum zur Hauptsache italie-

mscher Provenienz sind.
9. Das Nämliche gilt für die verschiedenen Kategorien

der Steinhauerarbeiten.
19. Der hydraulische Kalk, seit Jahren ein guter

Ausfuhrartikel der Schweiz, findet seinen Absatz aus-
schließlich in unserm westlichen Nachbarland.

11. Daß der Romanzement (Grenoble) aus Frank-
reich stammt, sagt dessen Name.

12. Der Portlandzement ist ein Exportartikel par
excellence, wobei hervorzuheben ist, daß heute das fran-
zösische Absatzgebiet alles andere überflügelt hat.

13. Auch Asphalt und Erdharze sind Gegenstand
lebhafter Ausfuhr, wobei das ursprünglich gute deutsche
Absatzgebiet heute fast ganz verloren ging, und einem
Export nach Frankreich und Großbritannien Platz ge-
macht hat.

14. Der nicht sehr bedeutende Import von Dach-
Ziegeln aller Art stammt aus Deutschland, während bei den

15. Backsteinen auch das französische Element eine
gewisse Rolle spielt.

16. Tonplatten und Fliesen werden uns Vorzugs-
weise von Italien und Deutschland geliefert, die feiyern
Qualitäten dagegen von Frankreich.

17- Feuerfeste Backsteine und Röhren stammen heute
last durchwegs aus Deutschland, während sie in frühern
Jahren vorwiegend aus England bezogen wurden.

13. In die Einfuhr von Steinzeugplatten und Fliesen
teilen sich Deutschland, Frankreich und Italien.

19. Kanalisationsbestandteile aus feinem Steinzeug
und Porzellan werden uns heute zu annähernd gleichen
Teilen von Deutschland, Holland und England geliefert.

29 Aus der Glasindustrie erwähnen wir, daß Roh-
glas und Dachziegel vorwiegend von Deutschland, zu ge-
ringern Teilen von Frankreich und Belgien geliefert
werden.

21. Der finanziell wichtigste Glasimport, jener von
Fensterglas, stammt dagegen sozusagen ausschließlich aus
Belgien, während die noch bescheidene Ausfuhr unserer
einheimischen Glasindustrie in Italien Abnehmer findet.

22. Rundeisen wird noch vorwiegend von Deutsch-
land bezogen, allein die französischen und belgischen Quo-
ten machen schon erhebliche Mengen aus, die überdies
steigende Tendenzen haben, während in Roheisen Frank-
reich mühelos dominiert.

23. In Flacheifen kommen nur die deutschen und
französischen Kontingente in Frage.

24. In Fayoneisen dominiert Frankreich schon heute

ganz entschieden und hat damit das jahrelange deutsche

Lieferungsmonopol gebrochen.
25. In Blechen konkurrieren sich die deutschen, fran-

zösischen und englischen Waren, während
26. Eisenbahnschienen und Schwellen heute einem Liefe-

rungsmonopol von Frankreich unterliegen

ZMesderichl M)
aer SchMelzerkcven Unfsllversicherungssimatt

in Lniern.
Zahl der Betriebe, die am 31. Dezember 1923

der Versicherung unterstellt erklärt waren: 36,112 (gegen
35,344 am 31. Dezember 1922).

Zahl der gemeldeten Unfälle des Jahres 1923:
119,435 (85,949 Betriebs- und 24,495 Nichtbetriebsun-
fälle). Im Vergleich zum Vorjahre haben die Betriebs-
Unfälle um 14 Prozent und die Nichtbetriebsunfälle um
11 Prozent zugenommen. Den Tod hatten 539 Fälle
zur Folge (317 Betriebs- und 213 Nichtbetriebsunfälle).
Davon haben- bis Ende des Berichtsjahres 339 zum
Zuspruch von Hinterlassener,renten geführt. Invaliden-
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renten mürben im Saufe beS JahreS 1923 für llnfäüe
auS 1923 unb 1660 für Unfälle auS früheren Jahren,
im ganzen alfo 3183 zugefprochen. Seit ber Betriebs*
eröffnung ber Anftalt bi§ zum 31. SejemBer 1923 wur*
ben in *2474 TobeSfällen £>tnterlaffenenrenten unb für
14,300 Verlegungen. Jnoalibenrenten juerîannl.

®ie ^Rechnungen beiber Abteilungen ber obliga*
torifcßen Unfalloerftcherung weifen BetriebSüberfchüffe
auf. Bei ber Abteilung ber fRichibetriebSunfälle bat ber
BruttobetriebSüberfchuß geftattet, bie oon ben ©efijiten
ber Vorjahre E)er*cü£)cenbe Sdjulb biefer Abteilung an
ben IReferoefonbS um 600,000 Jr. baS ^ei^t um mehr
als bie fpälfte ju tilgen.

Jn ber BetriebSunfalloerfidherung hat fidß efnfchließ*
lief) ber Umlagen in ben ^rämienreferuefonb§ non
1,400,000 ffr. unb in. ben orbentlicßen fReferoefonbS
oon 1,054,449.50 ffr. ein BruttobetrlebSüber[c|uß non
ffr. 2,553,402.76 ergeben. ®er fRettobetrfebSüberfchuß
beträgt ffr. 98,953.2è.

®er mittlere tßrämienfaß ber BetriebSunfaüoer*
fidjerung, ber burdj Seilung ber gefamten tjMmienein*
gänge burch bie oerfieberte So^nfumme gewonnen, wirb,
betrug im Jahre 1918 27,92 Promille, im Jahre 1919
25,94 ^romiUe, 1920 22,76 Promille, 1921 21,04 tßro*
miüe unb 1922 20,72 tßromiHe.

®ie VerwaltungSfoften haben im Jahre 1923
im Vergleich zum Vorjahre um 167,248 unb im Ver*
gleich Pm Jahre 1921 um 632,895 ffr. abgenommen.
®a anberfeitl mit bem Söieberaufleben ber ©efcljäfte bie

oerficherte Sohnfumme unb bamit bie ißrämienfumme
fief) erhöht hat, ift bag prozentuale Verhältnis ber ©er»
roaltungSfofien zu ben Prämien, ba§ für baS Jahr 1922
13,44 ißrojent betragen hatte, für baS Jahr 1923 auf
12,48 Prozent gefunten.

Qm Kapitel betreffenb bie Unfalloerhütung wirb
auf zahlenmäßig nachweisbare ©rfolge mit ben oon ber
Anftalt oerlangten Maßnahmen ber Unfaüoerhötung
hingewlefen. ®ie ©rfeßung ber Vierfantwellen
an Abrichthobelmafchinen burch runbe Mef*
fer well en hat bie ferneren Verlegungen an btefen Ma*
fdhinen f a ft oollftänbig zum Verf cljminb en ge
b r a dj t. ®urch bie Auferlegung ber Pflicht zum fragen
oon Schutzbrillen bei ben Arbeiten an ber Schmirgel*
fcheibe finb bie Augenunfäße oom Satire 1919 zum
Jahre 1922 um me|r all brei Viertel zurüefgegangen.

Um gewiffen Schwierigfeiten zu begegnen, auf welche
bie richtige Anbringung ber Sdhuht>orric|tungen an Ma*
fchinen in mannen betrieben oon Anfang gefioßen
war, hat ftdh bie Anftalt im Berichtsjahre entfcfjloffen,
einige Monteure einzuteilen, beren Aufgabe barin be*

fteht, ben BeiriebSinhabern, welche es wünfdhen, bei ber
erften Montterung ber S^ußoorrichtung behilflich zu
fein. ®ie ©rfahrungen mit biefem ©ntgegenfommeu wer*
ben al§ günftige bezeichnet; ber SBiberfianb gegen bie

Anorbnungen ber Anftalt unb bie Klagen über ©rfcfrwe*

rung ber Arbeit burdi) bie Schußsorrichtungen haben be*

beutenbjabgenommen

öert»idswe»e*.
®er Schweizertfehe Verein oon @«§* unb SBaffer*

faüjtniniefB hat feine 51. JahreSoerfammlung
in Burgborf unb Thun unter bent Vorfit; oon ®itef*
tor ©fcfjer (jürich) abgehalten. ®te Seiter ber ©as*
unb SSafferroerfe oerfammelten fich am 6. September
in Thun, um ben 12. Jahresbericht bei tedjrrifr^err Jn*
fpeftorateS entgegenzunehmen unb ein Veferat oon Kau*
fonS=Jogenieur Splatter (fperiScra) "über mobernen
Slroßenunterhalt anjuhören.^ Auch bie in ber Burg*

botfer ©ewsrbeauSftellung gut oertretenen ©inrichtungen
für bie ©aSoerwenbung beanfprudhten baS Jntereffe ber
Teilnehmer. Am 7. September fanb bie ©eneraloer*
fammlung beS Vereins in Thun fiatt. fRach ©tlebigmtg
ber gefdhäftlidhen Traftanben würben oier Vorträge an*
gehört. Tireftor fftiß oon ben Sicht* unb Tßafferwerfen
Thun fptah über bie SBerbetätigfett ber ©aSwerfe,
®ireftor ©fdher oom ©aSwetf Jiirich über bie neuefie
©ntroieflung ber troeferten KofSlofcljung, für bie ein oon
ben ©ebrübem Sulzet praftizierteS Verfahren eingeführt
morben ift. Jngenieur Japparb oon Sa ©hauj=be*
ffonbS berichtete über „Captage dans les Calcaires ju- '

rassiques et développement du service des Eaux de

La Chaux-de-Fonds". ®a§ Schlußreferat hielt ®r. |>ug
(3üri<h) über bie Sebeutung ber cfjernifchen 3ufammen=
feßung beS ©rnnbwaffetS für feine Beurteilung. An
ber zahltetch befugten Sßeranfialtung haben auch 33er*

treter befreunbeter unb auslänbifcijer Jnftitutionen teil*

genommen. _____
Der internationale iüitte!$tanfl$Hdtsgre$$

in Tnterlaken
hat fo'genbe fRefoIutionen angenommen:

IRefolwtto« über teötlmefeK ttttü Strebltorgontfation
öe§ äRittelfto«5e§.

„®er fHat ber internationalen SRittelftanbS * Union
wirb beauftragt, in fürzefter 3eit eine Spezialfonferenj
zur eingehenben ©ehanblung ber Krebitfrage be§ SRittel*

ftanbeS einzuberufen, wel^e folgenbe fünfte zu be*

hanbeln unb barüber Antrag zu ftellen hat: 1. Kletnbe*

triebSfrebite; 2. 33ürgf^aftSgenoffenfd)aften; 3. Ausbau
unb Aufbau ber mittelfiänbifchen Krebitoereinigungen
ober fReugrünbung oon SRittelftanbSbanfen ; 4. ^ppo*
tfjefar* unb iBaufrebitfrage.

Sei ber Behanblung biefer fragen haben als ©runb*
fäße zu gelten: ®er SRittelfianb |at Anfpruch barauf,
baß bie oon ißm in ben oerfchiebenen Saufen aller Art
zufammenlaufenben ©elber wieber in feine Kreife zurüif*
fließen, um baburch zu einer einheitlichen mittelfiänbi*
fdhen ©elbwirtfchaft zu gelangen, bie fidh ebenfalls inter*

national auSwirfen foD. ®ie Konzentrierung beS mittel*

ftänbifchen Kapitals bürfte burch «ine SCßieberermecfung
beS SparfinneS befdhleunigt werben. §tezu wäre eine

gefunbe 3iu§palitif unb bie ^Regelung ber «Sicherheit ber

©inlagegelber erroünfcht."

SSohnttttß§pro61etit.
„I. ®a§ TßohnungSproblem ift eines ber wict)tigßen

oolfSmirtfcijaftlichen tß^bleme.
II. ®aS einzig taugliche SRittel zur Söfuug bei

problems ift bie Jörberung ber prioaten 33autätigfeit
unb zwar butd) bie Söieberherftellung ber ooßen grei*

heit im Sau* unb SBohnungSwefen unb Abwehr oon

Übergriffen ber 33auftofffarteite.
III. gür bie Übergangszeit unb foweit eS bie be*

fonbern aSerhältniffe in ben einzelnen Sänbern unbebingt

erforbern, fönnen folgenbe Seihilfemaßnahmen in 33e*

trad^t faUer. : 1. ©rleicijterung ber Kapitalbefchaffuug
in genügenber ^öhe unb Si^eruttg ber ^Rentabilität;
2. Maßnahmen zur Stabilifierung beS ^>gpott>eïarâinfeê ;

3. Steuererleichterungen unb Suboentionen, tnSbefonbere

Zur ©rfteßung oon SBohnungen für finberreich« Familien
unb für Kleinwohnungen."
SRefolution p öen ©rMnbfSöe« für bie •ßergebumi

oon öffenrtt^e® Arbeite« tsnb Siefentngen.
„®er Staat, bie ©emeinben unb anbere öffentlich®

Korporationen unb SBeljörben haben bafür Sorge J«

tragen, baß bie AuSnntchfe im SubmiffionSwefen ow

Jolge ber fdhranfenlofen ©ewerbefreiheit bie SöilbMtig

2ZV schweiz. Hamdw. Zeitung (.Meisterblatt") Str. St

reuten wurden im Laufe des Jahres 1923 für Unfälle
aus 1923 und 166V für Unfälle aus früheren Jahren,
im ganzen also 3183 zugesprochen. Seil der Betriebs-
eröffnung der Anstalt bis zum 31. Dezember 1923 wur-
den in 2474 Todesfällen Hinterlafsenenrenten und für
14,300 Verletzungen. Invalidenrenten zuerkannt.

Die Rechnungen beider Abteilungen der obliga-
torischen Unfallversicherung weisen Betriebsüberschüsfe
auf. Bei der Abteilung der Nichtbetriebsunfälle hat der
Bruttobetriebsüberschuß gestattet, die von den Defiziten
der Vorjahre herrührende Schuld dieser Abteilung an
den Reservefonds um 600,000 Fr. das heißt um mehr
als die Hälfte zu tilgen.

In der Betriebsunfallversicherung hat sich einfchließ-
lich der Einlagen in den Prämienreservefonds von
1,400,000 Fr. und in den ordentlichen Reservefonds
von 1,054,449.50 Fr. ein Bruttobetriebsüberschuß von
Fr. 2,553,402.76 ergeben. Der Nettobetriebsüberschuß
beträgt Fr. 98,953.26.

Der mittlere Prämiensatz der Betriebsunfallver-
ficherung, der durch Teilung der gesamten Prämienein-
gänge durch die versicherte Lohnsumme gewonnen wird,
betrug im Jahre 1918 27,92 Promille, im Jahre 1919
25,94 Promille, 1920 22.76 Promille, 1921 21,04 Pro-
mille und 1922 20,72 Promille.

Die Verwaltungskosten haben im Jahre 1923
im Vergleich zum Vorjahre um 167,248 und im Ver-
gleich zum Jahre 1921 um 632,895 Fr. abgenommen.
Da anderseits mit dem Wiederaufleben der Geschäfte die

versicherte Lohnsumme und damit die Prämiensumme
sich erhöht hat, ist das prozentuale Verhältnis der Ver-
waltungskosten zu den Prämien, das für das Jahr 1922
13,44 Prozent betragen hatte, für das Jahr 1923 auf
12,48 Prozent gesunken.

Im Kapitel betreffend die Unfallverhütung wird
auf zahlenmäßig nachweisbare Erfolge mit den von der
Anstalt verlangten Maßnahmen der Unfallverhütung
hingewiesen. Die Ersetzung der Vierkantwellen
an Abrichthobelmaschinen durch runde Mes-
serwellen hat die schweren Verletzungen an diesen Ma-
schinen fast vollständig zum Verschwinden ge-
bracht. Durch die Auferlegung der Pflicht zum Tragen
von Schutzbrillen bei den Arbeiten an der Schmirgel-
scheibe sind die Augenunfälle vom Jahre 1919 zum
Jahre 1922 um mehr als drei Viertel zurückgegangen.

Um gewissen Schwierigkeiten zu begegnen, auf welche
die richtige Anbringung der Schutzvorrichtungen an Ma-
schinen in manchen "Betrieben von Anfang gestoßen

war, hat sich die Anstalt im Berichtsjahre entschlossen,
einige Monteure einzustellen, deren Aufgabe darin be-

steht, den Betriebsinhabern, welche es wünschen, bei der
ersten Montierung der Schutzvorrichtung behilflich zu
sein. Die Erfahrungen mit diesem Entgegenkommen wer-
den als günstige bezeichnet; der Widerstand gegen die

Anordnungen der Anstalt und die Klagen über Erschwe-

rung der Arbeit durch die Schutzvorrichtungen haben be-

deutend^abgenommen

Der Schweizerische Verein von Gas- und Wasser-
fachmimnern hat seine 51. Jahresversammlung
in Burgdorf und Thun unter dem Vorsitz von Direk-
tor Escher (Zürich) abgehalten. Die Leiter der Gas-
und Wasserwerke versammelten sich am 6. September
in Thun, um den 12. Jahresbericht des technischen In-
spektorates entgegenzunehmen und ein Referat von Kan-
tons-Jngenieur Schlatter (Herisau) -über modernen
Siroßenunterhalt anzuhören.^ Auch die in der Burg-

dorfer GeWerbeausstellung gut vertretenen Einrichtungen
für die Gasverwendung beanspruchten das Interesse der
Teilnehmer. Am 7. September fand die Generalver-
sammlung des Vereins in Thun statt. Nach Erledigung
der geschäftlichen Traktanden wurden vier Vorträge an-
gehört. Direktor Ritz von den Licht-und Wasserwerken
Thun sprach über die Werbetätigkeit der Gaswerke,
Direktor Es cher vom Gaswerk Zürich über die neueste

Entwicklung der trockenen Kokslöschung, für die ein von
den Gebrüdern Sulzer praktiziertes Verfahren eingeführt
worden ist. Ingenieur Jappard von La Chaux-de
Fonds berichtete über „OoptaM àvs los Oààos ju- '

rs.88ig!io8 à tlôvàppsmoirt ciu 8orvà âo8 àux à
1.a slduux-à-b'ovà". Das Schlußreferat hielt Dr. Hug
(Zürich) über die Bedeutung der chemischen Zusammen-
fetzung des Grundwassers für seine Beurteilung. An
der zahlreich besuchten Veranstaltung haben auch Ver-
treter befreundeter und ausländischer Institutionen teil-

genommen.

îw WêîMàâ mmâMMsWresî
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hat fo'gende Resolutionen angenommen:

Resolution über Kreditwesen n«d Kreditorganisation
des Mittelstandes.

„Der Rat der Internationalen Mittelstands - Union
wird beauftragt, in kürzester Zeit eine Spezialkonferenz
zur eingehenden Behandlung der Kreditfrage des Mittel-
stand es einzuberufen, welche folgende Punkte zu be-

handeln und darüber Antrag zu stellen Hai: 1. Kleinbe-

triebskredite; 2. Bürgschaftsgenosfenschaften; 3. Ausban
und Aufbau der mittelständischen Kreditvereinigungen
oder Neugründung von Mittelstandsbanken; 4. Hypo-
ihekar- und Baukreditfrage.

Bei der Behandlung dieser Fragen haben als Grund-
sätze zu gelten: Der Mittelstand hat Anspruch darauf,
daß die von ihm in den verschiedenen Banken aller Art
zusammenlaufenden Gelder wieder in seine Kreise zurück-

fließen, um dadurch zu einer einheitlichen mittelständi-
scheu Geldwirtschast zu gelangen, die sich ebenfalls tnter-

national auswirken soll. Die Konzentrierung des Mittel-

ständischen Kapitals dürfte durch eine Wiedererweckung
des Sparsinnes beschleunigt werden. Htezu wäre eine

gesunde Zinspolitik und die Regelung der Sicherheit der

Einlagegelder erwünscht."

Wohtmngsproblem.
„I. Das Wohnungsproblem ist eines der wichtigsten

volkswirtschaftlichen Probleme.
II. Das einzig taugliche Mittel zur Lösung des

Problems ist die Förderung der privaten Bautätigkeit
und zwar durch die Wiederherstellung der vollen Fm<

heit im Bau- und Wohnungswesen und Abwehr von

Übergriffen der Baustoffkartelle.
III. Für die Übergangszeit und soweit es die be-

fondern Verhältnisse in den einzelnen Ländern unbedingt

erfordern, können folgende Beihilfemaßnahmen in Be-

tracht fallen: 1. Erleichterung der Kapitalbeschaffung
in genügender Höhe und Sicherung der Rentabilität;
2. Maßnahmen zur Stabilisierung des Hypothekarzinses;
3. Steuererleichterungen und Subventionen, insbesondere

zur Erstellung von Wohnungen für kinderreiche Familien
und für Kleinwohnungen."
Resolution zu den Grundsatze« für die Vergebung

von öffentliche« Arbeite« und Lieferungen.
„Der Staat, die Gemeinden und andere öffentliche

Korporationen und Behörden haben dafür Sorge P

tragen, daß die Auswüchse im Submissionswesen M
Folge der schrankenlosen Gewerbefreiheit die Bildung
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